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Beilage zu Nr. 25 der „Illnstr. Schweiz, Handwerker-Zeitung".

^ür 6ic XX^crfftätte.

Sa? SIuftßaHcit eingcfronter (Stfcuroljrlcitungcit.
Sie int ©inter eintreteitbe Äälte oeranlaßt baS ©infrieren

ber ißriDatwafferleitungen, weldje nid)t gefdtiißt liegen ober welche

utiDorficßtigcrmcife bitrcß unterlaffeneS ©d)licßen Doit Seffent,
Spüren unb bergfcicfjexx bent ©influffe ber Äälte auSgcfeßt werben,

©benfo fommt eS and) nor, bap bie bitrd; eilt leerfteßenbeS ©tod«
werf in bie .fpöße geführte Leitung hier einfriert, wenn feilte
©djußDorricßtungen getroffen finb. ©S fattn aber aud) bei einer
in ben üerfcßiebeitett ®todwerfen int .fpaufe ait warnten ©äubeit be«

ftnblicßen Seitung Dorfontnien, baß bei ftärterer Mite ber
beS ©affers unterbrochen wirb, ltitb liegt bann ineiftenS ber geljler
an bent nicßt gettiigenb gcfdnißtett ©inlauf ober einer anbertt
bttrcf) bie teilte beeinflußten ©teile, int Ä'eller ober ©ottterrain.
©emt man bie eingefrorene Seitung nicßt ifjreut ©cßidfal über»

laffen ober biefe wieber iit ©trieb fcßcit will, fo gibt eS fein
anbcreS fDîittel, als bureß Auftßauett ber eingefrornen fRößren

gu Reifen. ©ill man babei fid)er geljen unb naittentlid) baS

Attfplaßcn ber fRößren Deritteiben, fo muß man guttäcftft gu er«

mittcln fucfjen, wo ober bis git welcßer ©teile baS ©äffer in
ber Seitung eingefroren ift. Deffnet man ben ©iit!eerungSßal)n
bei offenem tpauptßahn unb eS ftrümt Ijier baS ©äffer iticßt
unter großem Trude ober gar nicßt attS, fo ift ber nidjt tief
genug gelegte ober öieHeidft ber Qugluft auSgcfeßtc ©iitlattf gang
ober tßcilweife angefroren, Sit biefeut Salle wirb man bie Sei«

titng im ^attfe bttrcl) ©djließen beS ©iüathaupthaßnS abfperren
unb, wenn möglich, and) entleeren. Sent Seßler, welcher bem

©inlaufe anhaftet, muß, fobalb als bie ©itterungSDerßältniffe
bieS gttlaffeu, abgeholfen werben, ba fonft bie gange Seitung bei

ltiebriger Temperatur nicE)t gu bcititßcn ift unb bei ©intreten
milberer ©itterung ein Tefeftwcrben bc§ IRoßreS nub baS ©in«
bringen beS ©afferS in baS IpauS gu befürchten ift. Sft ba«

gegen bie gange Seitung int fjattfe eingefroren, ittt ©outerrain
unb im Äeller aber nod) offen, fo wirb man mit bem Auftßaiten
unten anfangen. tpat man fid) übergeugt, baß bie Seitung bis
unter bent ©ben ber iparterre«©oIjnutig eingefroren ift, fo wirb
man ntöglicßft nahe an ber Tede im ©outerrain gmei ober
brei Sötßlampen ober gwei große gum Auftßaueu fonftruirte
Santpen fo lange auf baS 9loßr ein Wirten laffen, bis man fid)
übergeugt, baß iit ber 5ßarterre«©ohititng baS fRoßr unmittelbar
über beut ©ben eine ßößere Temperatur annimmt. Tann geht
man mit ©nüßitng einiger Saittpcn am fRoßr langfaitt itt bie

,§öße unb nach ber 2lbgwcigttng gum crfteit fgapfßaßit, ben man
oorfießtig tion ber Seitung attS tiottücfettb anwärmt unb battit
öffnet. 2Ran geljt nidjt früher höh"-' an ber Seitung hinauf,
bis ber erfte f^Pfhaßu ©äffer gibt. ©int AufmärtSgeßen mit
bent Aufbauen tjat man ftetS barattf gu achten, baß baS IRoßr«
ftitcf gwifchen Teden unb ©ben eisfrei fein muß, el)e man
weiter hinaufrüdt, weil tttait fonft befürchten muß, baß baS IRoßr
an biefer ©teile aufreißt. ©int Aufhatten ber ©ifenrofjre hat
man ftetS ftreitge baraitf gu feßen, baß ntait üott einer ©eite
auS, refp. oott unten nach "ben Dorrücft. ©enn niait bagegen
auf ein längeres ©tüd, baS eingefroren ift, bie Stammen ber
Sampelt in bUcitte ber Sänge einwirfett läßt, fo erfolgt fid)er
baS ©aßen beS fRoßreS. ©eitn eS möglich ift, baß gwifeßen
ber Tede beS ©outerrainS unb bem ©ben ber fßarterre«©oß=
nung ein lalter Suftgug ftattfinben tann, ber and) baS nicht
gefchü^te ©teigroßr beftreießt, fo fattn ßier möglicher ©eife bie

eingige ©teile feilt, an ber bie Seitung einfriert, unb cS fommt
bieS aud) öfters öor. Sn folchem Salle barf man eS aber nicht
allein bei bem Auftßaiteit bewenben laffen, fonbern man muß
bafür forgen, baß baS fRoßr int ©ben uor 3«Stuft gefeßüßt
wirb, bamit fieß baS Hebet nicßt wieberßolen fann. lleberßaupt
muß man bie Seitung ait allen ©teilen, welche ber Mite attS«

gefeßt fittb, redjtgeitig mit bie ©ärme feßleeßt leitettbem 9Ra»

terial gu feßüßen fueßen. ©enn aber bie Seitung nicht genitgenb

gegen Mite gefeßüßt ober nießt gang forgfältig beßanbett wer«
ben fann, fo muß man, wie bie „D. 97. ©if.=3tg." feßreibt,
biefelbe tägiieß entleeren unb ift bie ©niißung ntancßntal nur
für fttrge $eit am Tage gtt geftatten.

îeidjt fdjmclgbnre SRetoMcgirungeu,
gur ©infcßaltung in eleftrifcße Seitungeit, werben itad) ber

„©leftrifcßen 3citfchvift" gtuedmäßig wie folgt gnfannnengcfeßt:
©iSmutß Sabntiuitt ffilitt ©ei ©cßnielgpinift

500 — 500 250 95,0® ©.
532 71 — 397 89,0° S.
500 62 94 344 76,5° ©.
522 70 148 260 68,5° 6.
501 107 142 249 65,8° 6.
500 100 133 267 63,0° ©.
©reitet werben biefe Segintiigen babureß, baß man in

einem ©tbe attS gcfd)molgcitetit unb auf girfa 360° erßißtent
©teariit nadj unb ltacß bie SüJietaCle naeß ber abfteigenben fReißen«

folge ißreS ©cßittelgpunfteS gutn ©cßmelgen bringt unb ntifeßt.
Tett 9litfang maeßt man alfo mit lölei, welcßeS bei 360° fcßitiilgt,
cS folgt bann ©abmiunt bei 320°, ©iSiitutß bei 265°, 3'""
bei 235° fcßiticlgenb, wobei man ftetS eitt anbereS 9Rctal( erft
banit einträgt, wenn baS Oorßergeßenbe böHig gefcßntolgeit ift.
©elbftoerftänbiicß fönnen biefe Segiritngcn atteß git ben »erf^ie«
benfteit anberweitigen ^tueden benitßt werben.

©tßttmrg geworbene bergolbctc ©cgcitftiinbc git renobiren,
bebient man fieß nach »8'Union fporl." folgenbeit SSerfaßrenS:
©inb fie roftig, fo maeßt man fie mit ber Seberfeile unb feinem
©cßmirgel oollfoinnteit weiß; ift ißr ©lang nur getrübt ober

matt, fo nimmt man bie Seberfeile mit ein wenig Tinte, maS
baS Dpibirte ber ©egenftänbe fofort entfernt. Seßt wirb ein
fleineS ©öddjett Sitriolffein pufoerifirt, Don biefein fßttlDer, be=

ncßeitb, ein wenig auf tpollunbermarf genoiuiuen unb bie ©cgeit«
ftänbe, auf bent ©tedßolg ßaltenb, bantit gerieben. Turcß biefeS

Ißerfaßren erßatten fie augeublidlid) eine fdjöne ©olbfarbe. fftt«
leßt noch einen Stoß mit beut fßolirftaßl ober eilt wenig 2lb=

reiben mit einer Seberfeile, unb bie Dperatioit foil itt gwei
SRinitten beeitbigt fein.

Um ©taßlgcgcnftänbe giifammengufdjmeißcit,
bebient man fieß naeß bent „fßralt. 9Rafcß.«^onftr." folgenbeit
©rfaßrettS: SRan ßaut baS fcßled)te ©nbe ab, ftaueßt eS att
unb feßrotet eS gur blatte auf ; mit beut angufd)Weißenben ©tüd
©taßl tierfäßrt man ebenfo unb legt beibc Tßcile ineinanber.

hierauf wirb bie gu fcßweißenbe ©teile ber ©pinbel iit einem
Heilten §otg!oßlenfeuer gur feßwaeßett ©eißglittß erßißt; fobalb
biefe erfolgt, ftreut man mittelft eiiteS eifernen SöffelS ©itöer
non nadßfteßenber SCRifdjung barauf, läßt fctbigeS fcßmelgcit uttb

feßlägt im paffenben iRuttbgefenl, naeßbem nodjmatS fßulöer gu«
gegeben, mit leießten ©eßlägen bie @d)WeißfteHe gnfaittntcn. ©eitn
bie Älaue nicht gu lange ift, wirb Don ber ©cßweißftelle uießt
baS ©eringfte gu feßen fein. Tie ©pinbel fcßlidjtet tttait gut
rttnb, feßleift fie blaut unb breßt ab. 3"i-' ©tfertigung beS

fPuloerS nimmt man: 500 ©r. S3orap, 70 ®r. ©aimiat, 70
©rantitt blaufattreS ^ali, 35 ©r. ©ifenfeilfpäne (roftfrei), ftößt
biefeS in einem gttgebecHen 9Rörfer gu ißulDer unb bringt eS

in einen Tigel Don ©ifenbled). Tarauf oerfeßt man bie 2Ri«

feßung mit ©affer, fo baß ein bider SBrei entfteßt, unb focht
biefen über einem leichten §olgfetter unter ftetem Umrüßren fo
ein, baß nur bie Slawme an ben Tigel feßlägt. ©i richtiger
.hanbßabung bilbet fieß babei eine 9Raffe, tuelcße beut Simftcin
äßnlich ift, nur grün unb grau gefärbt; biefe läßt man ertalten,
worauf titan fie gu ©tlocr ftößt, welcßeS bann gttnt ©ebraueße

fertig ift. Inf biefe ©eife finb bei feßr gutem ©rfolgc feßou

oicle ©pinbeltt unb atteß Äolbenftangen bis gu 65 2Rm. Turcß«
meffer angefeßweißt worben.

TaS fPulöer läßt fieß ebenfo gut gum ©eßweißen Don

©ußftaßlftüden, fowie Don ©ußftaßt mit ©ifen Derwenben unb

tann bie Anfertigung beSfclben, welcße fvüßev ein ©eßeimniß

war, nur empfohlen werben.

Sitfjfer gu ßolireit unb gu fiirßeti.

Unt Äupfcrtßcile gu poliren, reibe man biefelben mit eng«

Itfcßer ©rbe unb mit Del, bann mit einem SlatteK« unb gitleßt
mit einem Seberlappcn ab. ©ine Söfttng Doit Dpalfäurc auf
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Das Aufthauen eingcfrorner Eisenrohrleitungcn.
Die im Winter eintretende Kälte veranlaßt das Einfrieren

der Privatwasscrlcitungcn, welche nicht geschützt liegen oder welche

unvorsichtigerwcise durch unterlassenes Schließen von Fenstern,
Thüren und dergleichen dem Einflüsse der Kälte ausgesetzt werden.
Ebenso kommt es auch vor, daß die durch ein leerstehendes Stock-
werk in die Höhe geführte Leitung hier cinsriert, wenn keine

Schutzvorrichtungen getroffen sind. Es kann aber auch bei einer
in den verschiedenen Stockwerken im Hause an warmen Wänden be-

findlichcn Leitung vorkommen, daß bei stärkerer Kälte der Zufluß
des Wassers unterbrochen wird, und liegt dann meistens der Fehler
an dem nicht genügend geschützten Einkauf oder einer andern
durch die Kälte beeinflußten Stelle, im Keller oder Souterrain.
Wenn man die eingefrorene Leitung nicht ihrem Schicksal über-
lassen oder diese wieder in Betrieb setzen will, so gibt es kein
anderes Mittel, als durch Aufthaueu der eingefrornen Röhren
zu helfen. Will man dabei sicher gehen und namentlich das
Ausplatzen der Röhren vermeiden, so muß man zunächst zu er-
Mitteln suchen, wo oder bis zu welcher Stelle das Wasser in
der Leitung eingefroren ist. Oeffnet man den Entleerungshahn
bei offenem Hanpthahu und es strömt hier das Wasser nicht
unter großem Drucke oder gar nicht aus, so ist der nicht tief
genug gelegte oder vielleicht der Zugluft ausgesetzte Einkauf ganz
oder theilweise zugefroren. In diesem Falle wird man die Lei-

tung im Hause durch Schließen des Privathaupthahns absperren
und, wenn möglich, auch entleeren. Dem Fehler, welcher dem

Einlaufe anhaftet, muß, sobald als die Witterungsverhältnisse
dies zulassen, abgeholfen werden, da sonst die ganze Leitung bei

niedriger Temperatur nicht zu benutzen ist und bei Eintreten
milderer Witterung ein Dcfektwcrdeu des Rohres und das Ein-
dringen des Wassers in das Haus zu befürchten ist. Ist da-

gegen die ganze Leitung im Hause eingefroren, im Souterrain
und im Keller aber noch offen, so wird man mit dem Aufthauen
unten anfangen. Hat man sich überzeugt, daß die Leitung bis
unter dem Boden der Parterre-Wohnung eingefroren ist, so wird
man möglichst nahe au der Decke im Souterrain zwei oder
drei Löthlampen oder zwei große zum Aufthauen konstruirte
Lampen so lange auf das Rohr einwirken lassen, bis man sich

überzeugt, daß in der Parterre-Wohnung das Rohr unmittelbar
über dem Boden eine höhere Temperatur annimmt. Dann geht
man mit Benützung einiger Lampen am Rohr langsam in die

Höhe und nach der Abzweigung zum ersten Zapfhahu, den man
vorsichtig von der Leitung aus vorrückend anwärmt und dann
öffnet. Man geht nicht früher höher an der Leitung hinauf,
bis der erste Zapfhahn Wasser gibt. Beim Aufwärtsgchen mit
dem Aufthauen hat man stets darauf zu achten, daß das Rohr-
stück zwischen Decken und Boden eisfrei sein muß, ehe man
weiter hinaufrückt, weil man sonst befürchten muß, daß das Rohr
an dieser Stelle aufreißt. Beim Aufthauen der Eisenrohre hat
man stets strenge darauf zu sehen, daß man von einer Seite
aus, resp, von unten nach oben vorrückt. Wenn man dagegen
auf ein längeres Stück, das eingefroren ist, die Flammen der
Lampen in Mitte der Länge einwirken läßt, so erfolgt sicher
das Platzen des Rohres. Wenn es möglich ist, daß zwischen
der Decke des Souterrains und dem Boden der Parterre-Woh-
nung ein kalter Luftzug stattfinden kann, der auch das nicht
geschützte Steigrohr bestreicht, so kann hier möglicher Weise die

einzige Stelle sein, an der die Leitung einfriert, und es kommt
dies auch öfters vor. In solchem Falle darf man es aber nicht
allein bei dem Aufthauen bewenden lassen, sondern man muß
dafür sorgen, daß das Rohr im Boden vor Zugluft geschützt

wird, damit sich das Uebel nicht wiederholen kann. Ueberhaupt
muß man die Leitung an allen Stellen, welche der Kälte aus-
gesetzt sind, rechtzeitig mit die Wärme schlecht leitendem Ma-
terial zu schützen suchen. Wenn aber die Leitung nicht genügend

gegen Kälte geschützt oder nicht ganz sorgfältig behandelt wer-
den kann, so muß man, wie die „O. N. Ei's.-Ztg." schreibt,
dieselbe täglich entleeren und ist die Benützung manchmal nur
für kurze Zeit am Tage zu gestatten.

Leicht schmelzbare Metall-Legirungen,
zur Einschaltung in elektrische Leitungen, werden nach der

„Elektrischen Zeitschrist" zweckmäßig wie folgt zusammengesetzt:
Wismuth Cadmium Zinn Blei Schmelzpunkt

500 — 500 250 95,0° C.
532 71 — 397 89,0° C.
500 62 94 344 76,5° C.
522 70 148 260 68,5° C.
501 107 142 249 65,8° C.
500 100 133 267 63,0° C.
Bereitet werden diese Legirnngen dadurch, daß man in

einem Bade ans geschmolzenem und ans zirka 360° erhitztem
Stearin nach und nach die Metalle nach der absteigenden Reihen-
folge ihres Schmelzpunktes zum Schmelzen bringt und mischt.
Den Anfang macht man also mit Blei, welches bei 360° schmilzt,
es folgt dann Cadmium bei 320°, Wismuth bei 265°, Zinn
bei 235° schmelzend, wobei man stets ein anderes Metall erst
dann einträgt, wenn das vorhergehende völlig geschmolzen ist.
Selbstverständlich können diese Legirnngen auch zu den verschie-
densten anderweitigen Zwecken benützt werden.

Schwarz gewordene vergoldete Gegenstände zu renoviren,
bedient mau sich nach „L'Union Horl." folgenden Verfahrens:
Sind sie rostig, so macht man sie mit der Lederfeile und feinem
Schmirgel vollkommen weiß; ist ihr Glanz nur getrübt oder

matt, so nimmt mau die Lederfeile mit ein wenig Tinte, was
das Oxidirte der Gegenstände sofort emfernt. Jetzt wird ein
kleines Bröckchen Vitriolstein pulverisirt, von diesem Pulver, be-

netzend, ein wenig auf Hollundermark genommen und die Gegen-
stände, auf dem Steckholz haltend, damit gerieben. Durch dieses

Versahren erhalten sie augenblicklich eine schöne Goldfarbe. Zu-
letzt noch einen Stoß mit dem Polirstahl oder ein wenig Ab-
reiben mit einer Lederfeile, und die Operation soll in zwei
Minuten beendigt sein.

Um Stahlgegenstände zusammenzuschweißen,

bedient man sich nach dem „Prakt. Masch.-Konstr." folgenden
Verfahrens: Man haut das schlechte Ende ab, staucht es an
und schrotet es zur Klaue auf; mit dem anzuschweißenden Stück
Stahl verfährt man ebenso und legt beide Theile ineinander.

Hierauf wird die zu schweißende Stelle der Spindel in einem
kleinen Holzkohlenfeuer zur schwachen Weißgluth erhitzt; sobald
diese erfolgt, streut man mittelst eines eisernen Löffels Pulver
von nachstehender Mischung darauf, läßt selbiges schmelzen und

schlägt im passenden Rundgesenk, nachdem nochmals Pulver zu-
gegeben, mit leichten Schlägen die Schweißstelle zusammen. Wenn
die Klaue nicht zu lange ist, wird von der Schweißstelle nicht
das Geringste zu sehen sein. Die Spindel schlichtet man gut
rund, schleift sie blank und dreht ab. Zur Anfertigung des

Pulvers nimmt man: 500 Gr. Borax, 70 Gr. Salmiak, 70
Gramm blausaures Kali, 35 Gr. Eisenfeilspäne (rostfrei), stößt
dieses in einem zugedeckten Mörser zu Pulver und bringt es

in einen Tigel von Eisenblech. Darauf versetzt man die Mi-
schung mit Wasser, so daß ein dicker Brei entsteht, und kocht

diesen über einem leichten Holzfeuer unter stetem Umrühren so

ein, daß nur die Flamme an den Tigel schlägt. Bei richtiger
Handhabung bildet sich dabei eine Masse, welche dem Bimstcin
ähnlich ist, nur grün und grau gefärbt; diese läßt man erkalten,
worauf man sie zu Pulver stößt, welches dann zum Gebrauche

fertig ist. Auf diese Weise sind bei sehr gutem Erfolge schon

viele Spindeln und auch Kolbenstangen bis zu 65 Mm. Durch-
messer angeschweißt worden.

^Das Pulver läßt sich ebenso gut zum Schweißen von

Gußstahlstücken, sowie von Gußstahl mit Eisen verwenden und

kann die Anfertigung desselben, welche früher ein Geheimniß

war, nur empfohlen werden.

Kupfer zu Poliren und zu färben.

Um Kupferthcile zu Poliren, reibe mau dieselben mit eng-
lischer Erde und mit Oel, dann mit einem Flanell- und zuletzt
mit einem Lederlappcn ab. Eine Lösung von Oxalsäure auf



250 3Uuftrirte fdpüeijerifdje ï}anbît>erfer=3eûung.
'""t

matt gemoi'bencs DJfcfnng gerieben, entfernt batb bie Dyqbljaut
unb legt ba<8 ÏÏJÎetaU fret. ®te ©äure muff bann mit SBaffer
abgeluafdjeit unb ba§ SOfeffing mit meinem Seher abgerieben
tuerben. ©ine 9Jiifd)itng Bon ©at^fäure mit in SBaffev gelöstem
Sttaun gibt ben nur wenige ©efunben in biefc ßöfung getauchten
©egenftänbeit eine gotbene ffarbe. ©ine orangeartige, in ©otb
fpietenbe garbc erhält potirteS fiupfer, wenn man ei einige
©efunben in eine Söfung Bon frtjftafliftrtem, effigfaurent Tupfer*
oppb taud)t. ©iite fd)öne Biotette fÇarbe tnirù crjictt, wenn man
bai SDfctatt für 3titgenbficfe in eine Söfung Bon älutimonchforib
taucht unb e§ battit mit einem mit SBaumwoHe umwicfetten

^totje abreibt. ffiäljrenb biefer Operation ntufj bai Supfer bis

jpt einem ber §anb noch erträglichen ©rabe er^igt werben, ©in
frpftatlinifchei Sinfeljen wirb baburd) ^eröorgerufext, bafj tttatt
ben ©egenftatib in fchwefelfaurem Tupfer focht.

SBärmefthit^maffe.
®em „Sßürttemb. ©ewerbebl." wirb Bon einem fjerBor*

ragenben gabrifanteit nad)fteljcnbe SDÎtttljetlung gemacht: ®ie
3ufantttienfc^uttg ber in meinen Mahnten feit längerer 3cit in»
gewenbcten $folirmaffe ift folgenbe: 1,5 fi'g. ©prup, 2,5 fig.
91oggeitntehl, 10 fig. Seljm, 5 Äg. fiuf)f)aave, 50 fig. fiiefeO
gtthr. 2IuS biefett 93eftanbt£)eilen wirb burd) 3"f"S bon SBaffer
eine plaftifdje ÜJiaffe gebilbet, meldfe ftd) fepr gut bewährt fjat,
leicht aufzubringen unb billig ift. 3ft bicfe Pfaffe itt büttnen
©dpdjten aufgebradjt (wobei jcbe frifdpe ©d)id)t guerft getrodnet
fein niufj), fo werben ©treifen auS gang billigem ^uteftoff
umgelegt unb bicfe etwa 5 SOfttt. mit einer SDlifdfung Bon £f)eer
unb fiatf beftrichen. ®iefe SO^ecrtttifd>ung fann aufferbem für
attbere tedjuifcfje Smecfe, g. 93. als ÏÏnftrid) für §olg, ©ifen
it. f. W. Berlueitbet tuerben, wobei fie fid) fepr gut bewährt pat.
3u iprer §crfteHung werben in 100 £. peipem Speer langfatn
unb unter ftetem Umrüpren 15—30 S. abgelöfcpteS gefiebteS

fiatfpulBer eingeimpft, je nadjbem man bie äftifepung büinter
ober biefer paben win. ®er Speer=fialfanftricp faint itt gietulicp
biden ©epiepten aufgetragen werben unb ift luftbeftänbiger als
gewöpnticpcr Speeranftrid).

JPrlma Ma$cliiiien-Oel
fetthaltig- und harzfrei, versenden in Flaschen von 5 u. 10 Kilos
à 90 Cts. franko Station (grössere Aufträge billiger)

.7. ßacftwanm-KttratM
721) in Bazenhaid (Toggenburg).

ooooooooooooöoooöoöb
0 Für Schlosser. o
Ä In Folge Familienverhältnissen zu verpachten oder zu TN

y verkaufen, Alles neu uud solid gebaut: eine geräumige V
Q Wohnung samrat Schlosserwerkstätte, worin bis anltin Q
Ä ein renommirtes Geschäft mit 7—8 Arbeitern betrieben Â
T wurde; ferner ein Waschhaus und 2 Magazine mitten V
Q in einer industriellen Stadt mit Bahnhof in der Ostschweiz Q
A und in der Nähe von zwei grossen Etablissements gelegen. Â

Antritt sofort oder später. Zins sehr billig. T
y Nähere Auskunft ertheilt das Annoncen-Bureau OreM Q

Q JF&ssM <ß Co. m Hr&on. (723 Q
OOOOOOOQOOOOQOOOQOOO

^ Werkiewge
^ für Schreiner, Ziminerleutc, Glaser, ^
^ Kiil'er, Wagner, ISuehbimlcr etc., als: ^
^ Hobelbänke, Höbel, Sägen jeder Art, Gehrungs- ^
1 sägen bester Konstruktion, Speichenzapfenhöbel, w

Fugladenhöbel zum Verstellen von 8—16"', zu- T

j gleich Fughobel, Stahlgargelkämme mit 6 Eisen, £t Façonhôbel nach jeder Zeichnung, ferner Drechs- rt lerarbeit aller Art liefert prompt u. hilligst die ^
t Werkzeugfabrik von Gebr. Sulzberger ^
^ Horn a/B. ^
^ 606) /Vo/vna/s Stee/f-Ste'cW/', /fomanshor/7/. ^

Gerichtliche Fahrnissgant.
Die Auifallskommlssion des Bezirksgerichtes Tablat

bringt Dienstag den 28., Mittwoch den 29. und Donnerstag
den 30. September, von je Morgens 9 Uhr an, aus der De-
bitmasse des Jacques Diirler, Mechaniker, voii St. Gallen,
wohnhaft im Heiligkrenz, Tablat, bei dessen Behausung und
Werkstätte auf öffentliche Versteigerung:

1 Kopirpresse sammt Tisch, 1 Vogelkäfig sammt Vogel, 4
Wellen zu Schifflimaschineu, 5 Mustergeländer, 1 Partie eiserne
Schlitten, 6 fertige und 4 angefangene Kinderwagen, 24 Ofen-
und Herdthüren, 1 Dezimalwaage, 7 Bratöfen, 1 kupfernes
Wasserse.hiff mit Hahnen, 1 Kammrad, 2 Pumpen, 6 Geländer-
pfosten, 1 Zimmerkarren, 2 Handwagen, 2 Rollwagen, 1 grössere
und 18 kleinere Riemenscheiben, 1 kleinere Transmission, zirka
3 Stück Treibriemen, 1 eisernes Flaschengestell für zirka 250
Flaschen, 1 alte Spuhlmaschine, 1 Spuhlmaschine für Schiffli,
4 Wellen zu Schifflimaschinen, 1 Theilmaschiue, 1 Zapfen-
fralsmaschine, 1 Fraismaschine, 1 Blechabbiegmaschine,
1 Polirmaschine.

Des Weiteren eine grosse Partie Schreiner-, Schlosser-
und Schmied-Werkzeug, 1 Reglementkasten, 1 Hobel- und
2 Werkbänke, zirka 400 Stiick neue Feilen aller Art, eine
sehr grosse Partie Dornen, Spindeln, Vorreiher, Schrau-
hen, Nieten, Raspaler, Kaliber, Fraise u. s. w. ; je eine
Tafel Kessel-, Zink- und Eisenblech ; eine Partie Stahl- u. Eisen-
Stangen, alter Stahl- und Eisenguss, 1 kleinere Dampfmaschine
(Modell), 2 komplete Mostpressen, die eine mit eiserner
Spindel und Bett, 4 Kochherde, 2 eiserne Oefen, 15 Stämme
Bauholz, zirka 30 Dillstücke u. Blöcher, 1 Hund sammt Hunde-
haus und viele hier nicht näher bezeichnete Gegenstände.

Kaufliebhaber sind freundlichst zu sehr zahlreichem Besuche
eingeladen.

St. Fi den, den 14. September 1886.
Namens der Auffallskommission:

(H626G) .Die 7ie3tr7rs{/erie/t/s-/Tawsiet Ta&iaf.

Deutsches Reichspatent Nr. 21249.
Imprägnirter

Isolirteppich für Bauzwecke.
Billigstes u. bestes Isolirmaterial. Muster u. Prospecte franco.
591) AlleinVabrikation von (M5850Z)

L. Pfenninger-Widmer, Wipkingen bei Zürich.

Wagenbauartikei
empfehlen in reicher Auswahl und in prima Waare zu den bil-
ligsten Preisen

jFW*»'er <ß Drmer, Eisenhandlung,
631) Winterthur.

JFür Polstermöbel empfehle:
Prima Stahl-Springfedern

mit oder ohne Kapselverschlüsse
eigenes, anerkannt vorzügliches Fabrikat, das sich durch
grosse Elastizität und andauernde Stabilität auszeichnet.

Preislisten und Musterkollektionen zum Kostenpreis stehen
auf Verlangen gerne zu Diensten.

Lemm-Marty, St. ballen
Handlung in Fournituren für Tapezirer (Polsterer)

654) uud Sattler etc. etc.

loh. Jacob Rieter & Cie.

Wintertliur.
Spezialität in Wassermotoren, Turbinen etc.

für das Kleingewerbe.
718) Prospekte ste/ten zu Diensten.

Feinste Tafel-Trauben
aus eigenen Weinbergen, nebst Anleitung zur Traubenkur, gratis
jedem 5-Kilo-Kistchen beigefügt, à Fr. 4. 50.

Tsc/to/i, SfUers (Wallis).

250 Illustrirte schweizerische chandwerker-Zeilung.

matt gewordenes Messing gerieben, entfernt bald die Oxydhaut
und legt das Metall frei. Die Säure muß dann mit Wasser
abgewaschen und das Messing mit weichem Leder abgerieben
werden. Eine Mischung von Salzsäure mit in Wasser gelöstem
Alaun gibt den nur wenige Sekunden in diese Lösung getauchten
Gegenständen eine goldene Farbe. Eine orangeartige, in Gold
spielende Farbe erhält polirtes Kupfer, wenn man es einige
Sekunden in eine Lösung von krystallisirtem, essigsaurem Kupfer-
oxyd taucht. Eine schöne violette Farbe wird erzielt, wenn man
das Metall für Augenblicke in eine Lösung von Antimonchlorid
taucht und es dann mit einem mit Baumwolle umwickelten

Holze abreibt. Während dieser Operation muß das Kupfer bis

zu einem der Hand noch erträglichen Grade erhitzt werden. Ein
krystallinisches Ansehen wird dadurch hervorgerufen, daß mau
den Gegenstand in schwefelsaurem Kupfer kocht.

Wärmeschlltziuasse.

Dem „Württemb. Gewerbebl." wird von einem hervor-
ragenden Fabrikanten nachstehende Mittheilung gemacht! Die
Zusammensetzung der in meinen Fabriken seit längerer Zeit an-
gewendeten Jsolirmasse ist folgende: 1,5 Kg. Syrup, 2,5 Kg.
Noggeumehl, 10 Kg. Lehm, 5 Kg. Kuhhaare, 50 Kg. Kiesel-
gnhr. Aus diesen Bestandtheilen wird durch Zusatz von Wasser
eine plastische Masse gebildet, welche sich sehr gut bewährt hat,
leicht aufzubringen und billig ist. Ist diese Masse in dünneu
Schichten aufgebracht (wobei jede frische Schicht zuerst getrocknet
sein muß), so werden Streifen aus ganz billigem Jutestoff
umgelegt und diese etwa 5 Mm. mit einer Mischung von Theer
und Kalk bestrichen. Diese Theermischung kann außerdem für
andere technische Zwecke, z. B. als Anstrich für Holz, Eisen
u. s. w. verwendet werden, wobei sie sich sehr gut bewährthat.
Zu ihrer Herstellung werden in 100 T. heißem Theer langsam
und unter stetem Umrühre» 15—30 T. abgelöschtes gesiebtes

Kalkpulver eingerührt, je nachdem man die Mischung dünner
oder dicker haben will. Der Theer-Kalkanstrich kann in ziemlich
dicken Schichten aufgetragen werden und ist lnftbeständigcr als
gewöhnlicher Thecranstrich.

t'sttbaltiZ- nnck karxkrsi, versenden in plascben von ô u. 19 Xilos
à 99 Ots. franko 8tation (Krössers áuktrâxs billiger)

721) in Laxen bald (DoKKenburK).

tlOOOOOOOOOOOOOOOOOOll
s LàlllSTê?. y
à InpolAS pamilienverbältnisssn 2n verpackten oder /.u à

verkanten, ^lles neu und solid gebaut: eins Aeräumiß-s It
s) Woiiuunx sammt Svbiosserwerkstìitte, worin bis anbin ^
à sin rsnommirtss (Zsscbäft mit 7—8 Arbeitern betrieben à

wurde; ferner sin Wascbbaus und 2 liauaxine mitten
H in einer industriellen Stadt mit Labnbok in der Ostscbwsix 9

und in der Näbs von xwei grossen bkablissements Asle^en. à
Antritt sofort oder später. Ans ssbr billig.

Xüb ere áuskunkt srtbeilt das ^.nnoncen-öursau s)

^ PVtssêi (723

oOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

^ à llvutv, ^
^ l«.iit<i. I!ii«I>I»iii>It, à, àls: ^
^ plobelbänkk, lcköbel, 8ägen zsäsp àt, lZebrungs- ^
^ sägen desler Xonslràlivit, Speiolienxgpfenböbel, ^
^ l^uglacienbobel 2»im Vöislsllkn von 8—16"^, ?:u- ^
^ ssugliàl, Stablgargelkämms mit 6 Mskii, ^
K I^gyonliöbel nAà söffkr AkieiimiiiA, àilkr Vrevbs- ^
^ leimrbsit allsi- iiklert prompt u. UilliKst àis ^
^ Wà/kugfàilt von kebp. 8u!?dki'ge!' ^
^ à lZ. ^
^ 606) /rorms/s Lkrs/l-8löä, /somZ»s/?or/?/. ^

kàNià kàlâ^îlllt.
Ois àlkailskoiniulssion des Lexlrks^erivbtes Dablat

brîuAt Oivnsta^ den 28., Nittwoeb den 29. und vonnerstax
den 30. 8eptvm>»er, von se Hardens 9 Olir an, aus der Os-
bitmasss des due g u «s Ourler, lilecbaniksr, von 8t. Oallen,
wobubaft im OsiliAkrsnx, Dablat, bei dessen LebausunK und
Wsrkstätte auk ölkentliebs VsrsteiAsrunA:

1 Ivopirpresse sammt Discb, l Vo^slkäÜK sammt Vo^el, 4
Wellen xu 8cbikklimascbineu, ö Zlusterg-eläudsr, l Partie eiserne
8eklittsn, 6 fertige und 4 anA^tan^sus Xindsrwa^sn, 24 Oken-
und Osrdtbüren, 1 OeximalwaaAS, 7 Lratöksn, l kupfernes
Wasssrscbltk mit Oabnsu, 1 Xammrad, 2 pumpen, 6 (Isländer-
pkostsn, l ^immsrkarren. 2 Handwagen, 2 LollvvaZen, 1 grössere
und 18 kleinere Liemsuscbeib n, 1 kleinere Drannnission, xirka
3 8tück Dreibriemsn, 1 eisernes plascbsiiAsstsll kür xirka 250
plascben, 1 alts 8publmasckins, 1 8publmascbins kür 8cbitfli,
4 Wellen xu 8cbilflimasebinen, 1 Iksilmaseliiue, 1 Aapken»
Iraismasobine, 1 praismasekine, 1 kleobabbie^masebine,
1 polirmusobine.

Oss Weiteren eine grosse Partie 8elrreiner-, 8clilosser-
und 8eIim!ed-Wvrkxeux, 1 Iìe?ieinentkaste», 1 Hobel- und
2 Werkbänke, xirka 49(1 8tiiok neue peilen aller 4rt, eine
sebr grosse Partie Ournen, 8pi»deln, Vorreiber, 8edr»u-
ben, Hieten, Raspaler, Xaliber, praise u. s. w. ; je sine
Datei Xssssl-, Ank- und iZisenblecb ; eins Partie 8tabl- u. Oissn-
standen, alter 8tabl- und OissnAuss, 1 kleinere Oainptmasobiue
(lilodsll), 2 kompletv Ilostpressen, die eine mit eiserner
8pi»del und IZvtt, 4 Locbberds, 2 eiserne Osten, IS 8tämms
Laubolx, xirka 39 Oillstücke u. lZIöcber, 1 Ound sammt Hunde-
baus und viele kier niebt näber bsxsicbnsts (IkAsnständs.

Xauüiebbabsr sind frsuudücbst xu sebr xablreicbem Lssucbe
siuAeladeu.

8t. piden, den 14. 8sxtember 1886.
Namens der àtkallskoinmission:

(O626 0) pit«

l)sui8olik8 k?kiesi8paiknt ^lp. 21249.
Iiuprä^nirtsr

läolik-teppiok sü»- kau^eokk.
Oilli^stss u. bestes Isolirmatsrial. llluster u. prospects franco.
591) Lcklein-Pabrikation von (I158ô9A)

t.. k'senninger-Wicimel', Wipkingen bki ^iiiiâ.
MAAenda.uai'àel

smpksklen in rsicbsr ^.uswabl und in prima Waare xu den bil-
linsten preisen

/Or» «?' tv pjsenbandlunA,
631) Wintertbur.

lìii' i l « :

8tà!-8pi'ingfkl!kl'n
mit oder oime Ivfi^86lvei-8eiilii88s

eigenes, anerkannt vorxü^Iivbes pabrikat, das sieb dnrcb
grosse íllastixitlit und andauernde Stabilität ausxeicknsr.

Preislisten und lllustei Kollektionen xum Xostsnprsis steben
auf Verlangen Asrns xu Diensten.

Oaudluns; in pournitursn kür Dapsxirer (Polsterer)
654) und 8attlsr etc. etc.

loli. Iseod kistei- à Lis.
Sim.

Speàitât ill W388ktmotoi'en, lui'binen ete.

à às idkingewkpde.
718) Diensten.

fkià lafkl-Ik-Audkn
aus sixenen WsinbsrKen, nebst ^nlsitunZ- xur Draubenkur, gratis
jedem ö-Xilo-Xistcben bsiKsküKt, a Pr. 4. 59.

.b'irfer.s (Wallis).
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gOOOOOOQOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
" E. MÜLLEB, Ingenieur, ABBON °

Klein'scher Sparmotor

empfiehlt als Vertreter der Armaturenfabrik Klein, Schanzlin & Becker
in Frankenthal (Rheinpfalz) :

Sparmol orcii bis zu 10 Pferdestärken, System Klein. —
Keine Kesselreinigung, selbtsthätig regulirte Dampfspannung. Ge-
ringste Explosionsgefahr.

Armaturen, als: Ventile, Hähne, Wasserstandszeiger, Gas-
und Wasserschieber.

Fumpeii, sowohl für Hand- und Riemen-, als auch für
direkten Dampfbetrieb.

Condensationstöpfe.
Seller's Transmissionen, sämmt-

liehe Lager mit Kugelgelenk. Für alle Wel-
lendimensionen von 30 bis 150 Millimeter
Wellenstärke.

Frietionskuppluiig, System Doli-
men-Lebland, während des Ganges ein- und
ausrückbar.

Ileisslni'tmotoreii, neuestes verbes-
sertes System Lehmann, bis zu 2 Pferdestärken.

Die Seilers Trans-
missionen sind von
der Berlin - Anhalti-
sehen Maschinenbau-
Gesellschaft, deren
Vertretung für die
Schweiz und angren-
zende Länder der
Firma E. Müller in
Arbon übertragen ist.
Sämmtliche Theile
können in kürzester
Frist und vorzüg-
lichster Ausführung
geliefert werden.

Geschlossenes Hängiager

667) Frictionskupplung

oooooooooooi
-k

Wasser-
und

Dampf-Motoren
der

rarowmirfesfe« schruetzenschej?

Fabriken
für die

grössten ^Kräfte.

Anfertigung
von

Kosten - Anschlägen
und

Projecten
zu

mög-liclrst "toillig-en
Freisen.

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

- n. IlMiliülit âLM °
emxlieblt als Vertreter àer Vrmaturenàbrik klein, 8obsnrlin Zeoleer
in krsnl<snibsl (Rbeinxfalx) :

dis zu 10 vfsràestârken, 8^stem lvlein. —
Xeine Xesselreinigung, selbtstbätig rsgulirte vainxls^annung. Ve-
ringste vxplosionsgefabr.

ì, >„-»<»» ei», à: Ventils, lZäbne, Vasserstanàs^eiger, Vas-
unà >Vas8ersebieber.

sovobl à- làanà- nnà Rienien-, aïs aueb ààirekten Vamptbetrieb.

5i«-IIvi'« snn int
liebe bager init lxugelgelenk. vür alle Vel-
lenàimsnsionen von 30 bis 150 Millimeter
^Vellsnstärke.

8^stem Vob-
men-Veblanâ, vabrenà àes Ganges ein- unà
ausriiekbar.

e», neuestes verbes-
ssrtss 8Memvebmann, bis xu 2 Vferàsstârken.

vie 8ellsrs Vrans-
Missionen sinà von
àer lZsrlin - àbalti-
seben Nasebinsnbau-
Vssellsebatt, àeren
Vertretung kür àis
8ebveix unà angren-
xenàe Vânàer àer
virma Müller in
/^rbon übertragen ist.
8ämmtliebe Vbeile
können in kürzester
vrist unà vorxüg-
liebster àsfbbrung
geliefert >veràen.

00cXZ00QV0V0<

W3886r-
unà

vMps-Votoköll
àer

renommirleslen
S z»I»i

kiir àie

Anösst-sn chvnàlìs.

^.ài'ìisurlA
von

nnà

projketsn
^u

rZQ.S^-IZ.L-!l2.Sl: ì>Ì.IIÎU-SIQ.
^Z7S2.SSIX.
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G-eorg Baum & Cie,
A/a<sc/?//?e/?/a>6r//r

ARBO A.

Pumpen für Hauswasser.

Spezialität :

FLÜGEL-PUMPEN

in 10 verschiedenen Grössen.
Verwendbar als

IIa Iis-, Küchen-, Weist-, @el- und
ülerpumpe.

Aenssorst praktisch als Gartenspritze,
zu diesem Zwecke auf ISock, Kübel oder .Scliiobkarrcu

montirt.

Leistung von 20—220 Liter per Minute.

Preis-Conrant
aut Verlangen gratis zugesandt.

Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Zürich-Enge, 1. August 1886.

Tit. Pianoforte- und Möbelfabrikanten, Schreinern und löbelhändlern
beehren sich Unterzeichnete mitzutheilen, dass sie mit heutigem Tage der Firma

Gustav Gottschalk in Mainz
den Alleinverkauf ihres Fabrikates in

Stäben, Tiscliblättern, gefraisten Tisclifüssen, Sessel und
Lanbsägeliolz

übergehen haben und wird, während wir bemüht sind, obige Waaren in gleich schöner Qualität, wie
die frühere Firma Hüni &. Hubert, zu liefern, die Firma Gustav Gottschalk in gleicher Weise und
zu gleicher Condition, wie für die Herren Hüni & Hübert, den Verkauf leiten.

Indem wir noch darauf aufmerksam machen, dass bis zu Nr. 141 die Profile und Preise
von Hüni & Hübert beibehalten worden sind, zeichnen wir hochachtungsvollst

m 6144Z) 687) Bodmer & Ammann.

v.
i; .A'.

J. HÎII la
empfiehlt sich zur Anfertigung aller

Buchdruck- und Buchbinder-Ärbeiten.
Direftion: ÏDalter Senn-Sarbienr 3am Seibenljof in St. (Sahen.

Derfag unb ©rpebition ber „Sd;tDet3. Derlagsanftalt" 3um Seibent;of in St. ©allen. — hmtf oon 3. Kut;n in 23ud/s (Kt. St. ©allen).
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à5eà6/?/sb^

^ W M G

Duwxen kür Hunsvusssr.

Lsik^ialitât -

in 1O versoàieâenen Ai-OLSSN.
VerwenelHur uls

ISssis^-, I^ià« Zs< M «ÎZ,., O«K. >,»u
WZGS°KK«ZSWAS«.

à»88VI^t DlKtldfll A>8 k»l tei!8j!lltêe.
sin diesem ^weelce ant oder HvIiZàItzii-rvii

montiit.

l.6ZZtung von 2V—22V î_à por ^Snutö.

<SSSI «zztz

uut Verlangen gratis èlUA68unât.

ViöämörliÄM dokM kàtt.
^i-I I. àssust 1886.

K kiciiivkortö- Illlâ klôdtlkàiliêlntM, 8kkrö!llörii M MMllà
deedren sied Ilnter^eiednete mit?utdeilen, dass sis mit deutigem la^s der llirma

(^ustnv (^ottsennll! in Main^
den ^»sinverksuf idres k-sdrikstss in

8tîil»vii, I î>«< Iililiiîti i ii, ^«tî'îiî^tvi! ^Ì5i«Zsfii«58«zi, iimì
I^îiKis>»^iiA«îij»I»i

uder^sden daden und wird, wädrend wir dsmudt sind, odiM sauren in xleied sedöner (Qualität, wie
die Irüdere Hirma kiüni ^ ddidert, su lieiein, die ?irma 6ustav slottsedald in ^lsieder IVeise und
^u Aleieder Oondition, wie tür die Herren Iluni Ilüdert, den Vsrdaul leiten.

Indem wir need daraul aulmerdsam maedsn, dass dis xn Xr. 111 die ?r<Me und preise
von Küni ck lindert deidsdalten worden sind, seieduen wir doedaedtun^svollst

U 6144^) 68?) Rsàer â àm2.nn.

d. MN W
emxdsdlt sied ziur ^.nlerti^un^ aller

Vueiàuek- unlê KnL^incjVr-àdLitLn.
Direktion: Walter Senn-Barbieur zum Seidenhof in SU Gallen.

Verlag und Expedition der „Schweiz. Verlagsanstalt" zum Seidenhof in St. Gallen. — Druck von I. Kühn in Buchs (Rt. St. Gallen).
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